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fenbartſchen Erben. 


(Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


Berlin, vom 4. April. - 
Se. Mai. der König haben dem Kammerherrn von 
Noſtiz auf Arnsdorf, im Kreiſe Goͤrlitz, Regierungs⸗ 


Bezirks Liegnitz, den rothen Adler-Orden dritter Claſſe 


u verleihen geruhet. 2 
Se. Königl. Maj. haben den bisherigen Kammerge⸗ 


richts. Aſſeſſor Zermanni zum Juſtizrath bei dem hie⸗ 


igen Stadtgerichte zu ernennen gerubet. > 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗ Referendarius 
Reinpeld it zum Joe onmmiarus bel dem Land⸗ 
und Stadigerichte zu Worbis beſtellt worden. 
Berlin, vom 6. April. E 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Wirthſchafts⸗ 


Verwalter Behrens auf dem Vorwerke Lietzow, Amts 


Nauen, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 
Se. Maj. der König haben den Kaufmann Johann 
Friedrich Sackmann zu Wyburg zum Conſul daſelbſt 
zu ernennen geruhet. 
a Frankfurt, vom 31. Maͤrz. 
In der am 18. d. gehaltenen ſiebenten Sitzung der 
boden Deutſchen Bundes⸗Verſammlung legte das Praͤ⸗ 
ium das ihm von dem Königl. Saͤchſiſchen Bundes⸗ 
lags. Geſandten, Herrn von Zeſchan, verſchloſſen üder⸗ 
ene Schreiben des Koͤnigl. Appellationsgerichts zu 
Dresden vom 6. Maͤrz d. J. vor, womit daſſelbe als 
zrwahlter Aufträgal- Gerichtshof das Urtheil in Sachen 
es Großberzogthums Heſſen für ſich und die. Krone 
Preußen wider das Kurjürtenthum Heſſen, ingleichen 
5 Herzogthum Naſſau fuͤr ſich und die Krone Wuͤr⸗ 
temberg, die auf den Zoll Vilzbach und auf die Rente 


TLohueck radieirten Mainziſchen Staatsſchulden betref⸗ 


fend, uͤberſendet. N - 

Das Schreiben und das Urtheil wurden verleſen; 

hteres lautet wie folgt: „Im Namen, und Auftrage 
8 Durchlauchtigften Deutichen Bundes erkennt das 


aͤgalgerichtshof 1 Sachen des Großher⸗ 


Wr aue cht des Königreichs Sachen, als er⸗ 


No. 29. Freytag, den 9. April 1830. 


cher dem Koͤni 


zogthums Heſſen für ſich und die Krone Preußen wider 
das Kurfürſtenthum Helfen, ingleichen 905 N 
Naſſau fur ſich und die Krone Würtemberg, die auf 
den Zoll Vilzbach und auf die Rente Lohneck radicir⸗ 
ten Mainziſchen Staatsſchulden betrefend, fuͤr Recht: 
daß ſowohl die Beſitzer der auf der linken Rheinſeite 
gelegenen Theile des ehemaligen Kurſtaats Mainz, als 
euch die Beſitzer rechts⸗rheiniſcher Mainziſcher Landes: 
theile, die auf den Zoll Vilzbach und auf die Rente 
Lohneck radieirten Schulden des gedachten Kurſtaates — 
mit Einſchluß der auf den Zoll Vilzbach verſicherten 
Forderung des Mainzer Pfandhauſes von 232,000 Gul⸗ 
den — zu vertreten und zu ubernehmen ſchuldig. Der 


Antheil jeder Rheinſeite iſt ruͤckſichtlich der Kammer⸗ 


ſchulden nach dem Betrage der Kammer⸗Reventlen und 
rückichtlich der Steuerſchulden nach dem Betrage der 
Steuer⸗Einkuͤnſte zu beſtimmen, wie ſolcher auf derſel⸗ 
ben beim Abſchluſſe des Luͤneviller Friedens beſtand. 
Die auf dieſen Rechtsſtreit verwandten Koſten werden 
gegen einander aufgehoben. Von Rechts wegen.“ — 
Dieſes Urtheil iſt am 6. Maͤrz d. J. im Plenum des 
K. ae Appellations⸗Gerichts den Sachwaltern 
der Parthelen durch Vorleſen bekannt gemacht worden. 
Von Seiten der hohen Bundes Verſammlung wurde 
beſchloſſen: Nachdem das vorſtehende urtheil von dem 
oberſten Gerichtshofe im Namen und aus Auftrage des 
Durchlauchrigſten Deutſchen Bundes den Partbeien er⸗ 
offnet worden iſt, ſo wird daſſelbe zur Kenntniß der 
Bundes⸗Verſammlung genommen und die Nefchrift ſammt 
den Acten, um auf deſſen Befolgung halten zu können, 
in das Bundes-Archiv hinterlegt. a 


Aus den Maingegenden, vom 24. März. 
Man ſpricht von 3 großen ien bleme wel⸗ 
; e von Baiern vorgelegt word ö 
wahrſcheinlich Die allerhoͤchſte Genehmigung 9 — 
durfte. Nach dieſem Plane, den, wie man jagt, der 


König ſelbſt veranlaßt, ſollen in allen Zi chen Gar⸗ 
niſonsorten die Beſatzungen um die H vermindert 
und alle Mannſchaft uͤber dieſe Haͤlfte auf ein volles 
Jahr in Urlaub geſchickt werden. Daß die Beutlaub⸗ 
ten während dieſer Zeit weder Sold noch Rationen 
beziehen, verſteht ſich wie uͤberall von ſelbſt; allein nach 
dem neuen Erſparnißplane ſoll der Mann während ſei⸗ 
ner den an Urlaubzeit dem Könige taglich 11 Kreuzer 
ben len und dafür feine ganze Uniform mit nach Haufe 
ehmen. 


Karlsruhe, vom 30. Maͤrz. 

Unſere heutige Zeitung enthält Folgendes: „Mit der 
tiefſten Wehmuth verkuͤnden wir dem Vaterlande den 
ſchmerzlichen Verluſt, welchen die Vorſehung über uns 
verhängt hat. Seine Koͤnigl. Hoheit der Großherzog 
Ludwig iſt, nach einem Krankenlager von wenigen Ta⸗ 

en, an den Folgen We Nervenſchlags, die⸗ 
en Morgen um 14 Uhr, in das beſſere Leben eingegan⸗ 
gen. Ueber 11 Jahre begluͤckte uns feine vaͤterliche, 
auf Ordnung, Recht und Geſetzlichkeit gerichtete Re⸗ 
gen ; in ihr beruht das unvergaͤngliche Denkmal 

er Liebe und Verehrung, die bleibende Aufforderung 
zur aufrichtigſten Trauer, welche die Großherzogliche 
Familie und die Gemuͤther treuer Unterthanen erfüllt. 


Der erhabene Bruder und Nachfolger, der Großher⸗ 
l hat ſofort die Regierung angetreten und 
10 ende Verkuͤndigung erlaſſen: ; 

Wir Leopold von Gottes Gnaden, Großbenen von 
Baden, Se zu Zähringen ꝛc. ꝛc. thun anmit dffent- 
lich kund: Dem Allmächtigen hat es gefallen, den 
Durchl. Fuͤrſten und Herrn Ludwig, Großherzog von 
Baden, Herzog von Zaͤhringen, Unſeres innigſt verehr⸗ 
ten Herrn Bruders Koͤnigl. Hoheit und Gnaden, heute 
in der Fruͤhe um drei viertel auf 2 Uhr aus dieſer 
Welt abzurufen und dadurch Uns, Unſer Großberzog⸗ 
liches Haus und das geſammte Großherzogthum in die 
tiefſte Trauer zu verfeben, Durch diefes ſo unvermu⸗ 
thet eingetretene Ereigniß iſt die Regierung des Groß⸗ 
herzogthums, kraft der Grundgeſetze Unſers Hauſes und 
Landes, auf Uns übergegangen, auch haben Wir folche 
bereits angetreten, und Wir verfünden alles dieſes Un- 
fern Untekthanen jedes Standes, indem Wir ſie zugleich 
anweiſen, Uns, gemäß ihrer ſchon früher uͤbernomme⸗ 
nen Erbhuldigungspflichten, die auch auf Uns lauten, 
eben ſo hold, treu und e und den beſtehenden 
und künftigen Geſetzen und Verordnungen eben ſo ge⸗ 
— 5 zu ſein, als ſie es Unſeres Herrn Bruders K. 

eit und Gnaden und ſeinen geſetzlichen Anordnun⸗ 
n, geweſen find. Wir verbinden damit die Verſiche⸗ 
und Unſeres feſten Willens, die Verfaſſung des Landes 
zu halten, deſſen Wohlfahrt auf die möglichfie 
Weiſe Fr befördern, alle und jede in ihrem Recht, in 
ihren Wurden und Aemtern kraͤftig zu ſchüͤtzen, fo wie 
Wir u rer Unſere Diener in dem ihnen anver⸗ 
trauten Wirkungskreis hiermit ausdrücklich beſtätigen. 

Gegeben unter Unſerer Unterſchrift und unter vorge⸗ 
drucktem Staats⸗Siegel in Unſerer Haupt- und Reſi⸗ 
denz⸗Stadt Karlsruhe, den 30. dt 1830. 

(gez.) Leo o d. 


weber 9 Auf 1 82 Hoh 


dt.“ 
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u 
wovon die Buotidienne und die Gazette uns feit ei 


Wien, vom 20. Maͤ 
Ueber die Verheerungen der Waffe n 
verſchiedenen Bezirken des Nec . — 
der Preßburger Zeitung vom 26. Maͤrz zufolge, nun⸗ 
mehr nähere Nachrichten eingegangen, die das Elend 
mancher Orte nicht grell genug ſchildern innen. Nicht 
ſowohl die an die March und an die Waag gränzenden 
Bezirke dieſes Comitats haben außerordentli gelitten: 
insbefondere find es beide Bezirke der Infel Schütt, 
den wuͤthenden Fluthen der Donau dergeſtalt 
uͤberſchwemmt wurden, daß ein ſehr großer Theil ihrer 
Bewohner nur das nackte Leben retten konnte. D 
Orte Biſchdorf, Fragendorf, Bruck, Muckendorf, Ober⸗ 
und Unter⸗Waltersdorf und mehrere andere, ſind am 
argſten bedrangt geweſen: die Zahl der eſngeſtürzten 
85 uſer iſt beträchtlich, und jene, die ſtehen geblieben, 
ind fo beſchaͤdigt, daß fie neu gebaut werden muͤſſen. 
Faſt alles Vieh in dieſen Orten iſt umgekommen, und 
Wirthſchaftsgeraͤthe, Lebens⸗Beduͤrfniſſe, Saat⸗Fruͤchte 
u. ſ. w. ſind zu Grunde gegangen. 
Paris, vom 27. März. 
Mit außerordentlicher Gelegenheit aus Madrid vom 
18. vernimmt man, daß der König Befehl nach der 
Graͤnze hin gegeben hatte, den Gen. Barradas, wann 
er aus Paris ankommen wuͤrde, zu verhaften. Kid lich 
hatte er hier ſchon im voraus den Beſchluß gefaßt, 


nicht e a 
aris, vom 30. März. ‚ 

Der Meſſager des Ebambres äußert: „Die Unter 
handlungen zwiſchen Herrn von Villele und Herrn von 
2 ze — 38 — * — 12 nicht vereini⸗ 

5 err von 

ouloufe zuruck. Dies iſt 4 2 — 

nigen 


Ta — len 5 — 1 0 
as Journal du Havre meldet, daß ſich unter 
Mannſchaften der nach Afrika beſtimmten Schiffe, — 
ſtarker Hang zur Deſertion zeige; fo ſei es z. B. zwölf 
Leuten von der in Cherbourg ausgeruͤſteten Fregatte 
„die ſchoͤne Gabriele“ am Tage der Abfahrt dleſes 
1 der: ungeachtet der Aue da Auf⸗ 
elungen, da er zu gewinnen, ne da 
r 


ſcher e gelebt haben. 


Souver 


* 


G. Riff, aus Algier dort Mee Bei ihrer Ab⸗ 
fahrt beſtand das Franz. Blokadegeſchwader aus ſſeben 
Schiffen. Man hatte in der Stadt noch keine Nach⸗ 
richt von Frankreichs Vorbereitungen zu einer Landung, 
und lebte in dieſer Ruͤckſicht ohne alle Sorgen. Uebr⸗ 

ens herrſchte unter den Einwohnern allgemeine Unzu⸗ 
Fa und Wunſch nach Aufhebung der laͤſtigen 

lokade, welche zu vielen Entbehrungen zwang. Nach 


der Meinung an Seemannes, welcher ſich längere, 


Zeit in Algier aufgehalten hat, ware es unter dieſen 
Umſtaͤnden leicht möglich, daß die Franz. Truppen durch 
einen Volksaufſtand bei ihrer Unternehmung unterſtuͤtzt 


wuͤrden. 
Rom, vom 24. Mä 
Geſtern find Se. Majeſtaͤt der 


im ſtrengſten Incognito hier eingetroffen. 
Lord Cochrane hat eine der ſchoͤnen Villen vor dem 
Moͤmiſchen Thore auf zwei Monate gemiethet. i 


Spaniſche Graͤnze, vom 15. Maͤrz. 

Mit dem Verluſte ihrer Guͤter haben nun die Do⸗ 
minieaner in Spanien auch alle Hulu auf die Wie⸗ 
dereinfuͤhrung der Inquiſition, und folglich auf die 
Wiedererlangung ihres, feit Philipp II. in dieſem Kd- 
nigreiche genoſſenen Anſehens, verloren. Ihre Macht 
iſt fuͤr immer gebrochen; ſie haben ſie iu furchtbar, zu 
blutig geübt, um auch nur von den ſtrenggläubigſten 
Kathollten bedauert zu werden. An ihre Stelle treten 
von jetzt an, oder traten vielmehr bereits, die viel fei⸗ 
neren 
so Millionen Piaſter an ſich gekauft und dieſe Summe 

er Regierung baar ausgezahlt haben. Mit Recht wun⸗ 
derte ſich Jedermann über die ungeheuern Fonds, welche 
dieſem Orden, deſſen Guͤter doch bekanntlich jenſeits des 
Oceans, der Pyrenden und der Alpen allenthalben ein⸗ 

ogen worden, ſo a 1125 
Abbes ein hochgeſtelltes Mitglied dieſer Geſellſchaft ſoll 
verſichert haben, daß, wenn die Inquiſition noch um 
wanzig Millionen Güter mehr beſeſſen, die Jeſuiten 


e ebenfalls gekauft und baar bezahlt haben würden. 


Niemand in Spanien zweifelt an der Wahrheit dieſer 
Verſicherung; Jedermann aber erſtaunt oder erſchrickt 
vielmehr uber die unerfchöpflichen geheimen Reichthuͤmer 
oder Huͤlfsquellen dieſer Geſeüſchaff, und man ſchau⸗ 
dert, wenn man bedenkt, welchen Gebrauch ſie davon 
machen kann, und wie wenige Zwecke ihr auf ſolche 
Weiſe unerreichbar bleiben. — Man ſchreibt es haupt⸗ 
ſaͤchlich der Verwendung des Jeſuiten⸗Generals zu, 
daß der heil. Vater das Anfuchen des Koͤnigs geneh⸗ 


migte, die Güter der Inquiſitton einziehen zu durfen, 


wozu jener ſonſt wohl ſchwerlich ſeine Einwilligung er⸗ 
cheſlt haben würde, da wie er wohl wußte, dies An⸗ 
Be auf Anrathen des Neapolitanifchen Miniſters v. 
edici 1 09 dem Se. 4 wegen der von ſeinem 
n ebenfalls auf fein Anrathen verweigerten 
Lehenspflicht gegen den paͤpſtlichen Stuhl, keinesweges 
gewogen war. RE 
Madrid, vom 11. März. 

Der bekannte Graf de Espana iſt zum General⸗Ca⸗ 
pitän der Baskiſchen Provinzen ernannt worden, und 
ſoll in Kurzem, mit einem 85 bedeutenden Trup⸗ 
vencorps, dahin abgehen. Einige wollen behaupten, daß 
man die Abſicht habe, die Rechte jener Provinzen mit 
bewaffneter 


Hand anzugreifen, und namentlich zuerſt die 


Kbvig von Balern, 
unter dem Namen eines Grafen von Augsburg reiſend, 


eſuiten, welche die Guͤter der Erſteren um zwan⸗ 


Gebote ſtehen. 


Conſeriptlon oder Quinta, daſelbſt einzuführen. Andere 
wollen dagegen wiſſen, die Franz. Regierung hade von 
der unſrigen verlangt, daß ſie einen Truppen⸗Cordon 
an den Pyrenden aufſtellen laſſe, damit dieſer, noͤthigen⸗ 
falls, in die ſuͤdlichen Provinzen von Frankreich einrüt- 
ken konne, wenn etwa die Al ſendung der Franzbdſiſchen 
Truppen nach Algier Gelegenheit zu Bewegungen in 
jenen Provinzen geben ſollte. Auf jeden Fall iſt die 
an ein e der Spaniſchen Truppen nach der Bidaſſog 
hin ein eigenthuͤmliches Ereigniß. 5 
Newyork, vom 26. Februar. 

Der Albion⸗Zeitung zufolge befindet ſich im Gefaͤng⸗ 
niß der Provinz Orleans kein einziger Gefangener, und 
die große Jury war auseinander gegangen, ohne daß 
fie über ein einziges Verbrechen zu richten gehabt hätte. 


London, vom 23. März. 

Man verſichert, viele Engliſche Familien in Paris 
ſchicken ſich an, jene Hanptitadt wegen der dortigen 
Rande hen Kriſis zu verlaſſen und nach ihrem Vater⸗ 
ande zurückzukehren. N 

Briefe aus Liſſabon vom 8. d. melden den Tod des 
bekannten Marquis v. Chaves. Die Times ſagt von 
demſelben: „Dadurch, daß er zufallig an die Spitze 
zweier Aufſtände gegen freiſinnige Inſtitutionen geſtellt 
wurde, hat dieſer Mann eine Art von Beruͤhmtheit ers 
langt, die er weder durch Muth noch durch Talente 
verdiente. Wo er nicht eben wahnwitzig war, da trat er 
als Poltron auf, ohne Eigenthuͤmlichkelt und Character, 
nichts in der Welt verſſehend, als etwas unregelmäßig 
die Karten und nebenher den Luſtigmacher zu ſpielen. 8 


London, vom 24. März. 

Am 7. Jan. wurde im Senat des Congreſſes zu 
Mexiko eine Bill zum erſtenmal verleſen, in welcher 
darauf angetragen wird, Guerrero als fuͤr immer 3 
Verwaltung der Republik unfähig zu erklären; es zeigt 
ſich aber eine farfe Oppoſition gegen dieſe anptegel. 
In einer im Congreß eingereichten Denkſchrift erklärt 
der General Guekrero, daß er der Nation feine Voll⸗ 
macht als Präfident zurückgebe und ſchwöre, fuͤr den 
Willen des Volks ſeinen letzten Blutstropfen herzugeben, 
indem er ſich nur als einen Soldaten des Vaterlandes 
betrachte. m 13. Jan. ging im Congreß eine Bill 
durch, in welcher eine am 4. Dec. von der in Jalapa 
ſtebenden Reſerve Armee gemachte Erklärung, der die 
Beſatzungen und Bewohner mehrerer Staͤdte, ſo wie 
ſpaͤter die Hauptſtadt beigetreten waren, daß fie nämlich 
für Veibebaltung der alten Verfaſſung und Geſetze 
ſtimmten, für recht anerkannt wird. Im Senat it eine 
Bill durchgegangen, in welcher auf Vorlegung aller 
nach dem 25. Aüguſt vom Praͤfidenten erlaſſenen Ges 
ſetze, Decrete, Befehle ꝛc. angetragen wurde. Die von 
Seiten Sta Ana's wegen ſchwachlicher Geſundheits⸗ 
Umſtaͤnde, erfolgte Niederlegung feines Oberbefebls in 
Bera-gruf iſt temporär angenommen und. der Oberſt 
Landero einſtweilen ftatt feiner: zum Oberbefehlshaber 
ernannt worden. Die Beſatzung von Campeche iſt bei 
ihrem Centraliſationsplan geblieben, und Joſe S. Car⸗ 
vajal hat den Titel eines Dberbefehlshabers von Puca⸗ 
tan erhalten. — Der Peruanifche Congreß beſchaͤftigte 
ſich mit Maaßregeln zur innern Verbeſſerung des Lan⸗ 
des. Er hatte unter anderm decretirt, daß die Einkünfte 
der Kloͤſter in er zu öffentlichen Zwecken verwandt 
werden ſollen. — Bolivar war in Bogota eingetroffen. 


Man fchicn ſtark zu glauben, daß er ſich der Trennung 
Benezuela's nicht widerfehen würde, Paez bereltete ſich 
aber deſſenungeachtet auf das Schlimmile vor. Aus 
Buenos⸗Ayres haben wir Nachrichten vom 15. Januar. 
Die gemaßigten Unitariner ſind mit der jetzigen Ver⸗ 
waltung ſehr zufcieden. Im Innern iſt aber die Ruhe 
noch nicht hergeſellt. Ein Opponent, Namens Pac 
ſieht wit 3 518,400 Mann einige Meilen von Cordova, 
N EDEHNS Dee Ruhe. Buenos⸗Ayres wird aber 
nterhändler abſchicken, um den Gen. Paez zu friedfer⸗ 
tigen fa e zu bewegen; mit der Erklärung, daß 
im e Fall dieſer Staat, in Gemeinſchaft mit 
Santa Fe, die Waffen gegen ihn ergreifen wuͤrde. 


SE London, vom 26. März. . 
Ju der Sitzung des Uuterhauſes am 23. ſetzte Here 
K. Grant auf die Vorſtellung einiger Mitglieder feinen 
Antrag wegen politiſcher Emancipätion der Juden auf 
unbeſtimnite Zeit aus. — Hierauf wurde die Discuſſion 
über den Zuſtand des Landes durch eine Rede des Hrn. 
uskiſſon wieder eröffnet. Hr. O'Connell verbreitete 
ch über das allgemeine Elend in Irland. Lord F. L. 
Gower widerlegte die Behauptungen des vorigen Red⸗ 
ners, indem er entgegnete, jenes Elend ſei nur partiell 
und local, und andere Theile des Koͤnigreiches litten bei 
weitem mehr. de 
man Sir Fr. Burdett, Oberſt Wilſon und Alderman 
Thompſon, die alle ein mebr oder minder abſchreckendes 
Bild der Leiden des Volks entwarfen. Nach langen 
Debatten und der Verwerfung eines Amendements, 
wurde der urſpruͤnglſche Antrag des Hrn. Davenport 
ohne Abſtimmung verworfen. 5 
Der Herzog v. Cumberland it vor einigen Tagen 
zum erſten Male wieder im Oberhauſe erſchlenen. Er 
ſihumte uebſt dem Herzoge v. Glouceſter in der Mino⸗ 
ritaͤt nn den Antrag des Herzogs v. Richmond gegen 
die Miniſter. 5 ; f $ 
Der Antrag des Marguis v. Clanricatde, ‚binfichtlich 
der Ereigniſſe bei Terceira, lautete d 
Tochter des Kaiſers D. Pedro, Donna Maria da Glo⸗ 
kia, am 12. Dec. 1828 von England, wie von den aus⸗ 
waͤrtigen Maͤchten, als legitime Königin von Portu all 
und dem dazu gehörenden Gebiete anerkannt war; daß 
die Inſel Terceira ſich damals unter der Herrſchaft der 
legiümen Monarchin befand, und daß mehrere ihrer 
Unterthanen im Jan. 1829 obne Waren und Kriegs⸗ 
vorräͤthe auf jener Inſel zu landen verſuchten, jedoch durch 
die Befeble des Brittiſchen Miniſters verhindert war⸗ 
den, in Folge von deſſen Inſtructionen die Marine⸗Be⸗ 
fehlshaber auf jener Station ſich dem desfallſigen Ver⸗ 
fuche bis zum Blutvergießen widerſetzten: woraus ch 
der Schluß ziehen laſſe, daß dieſes Benehmen ich tes 
der durch die Rotbwendigkeit rechtfertigen laſſe und 
durch das Völkerrecht nicht ſanctionirt ſei.“ Der Marg. 
meinte, die vorliegenden Papiere waͤren unzulänglich, 
um Aufſchluß über dieſen Gegenstand zu extbeilep. Es 
fei nicht ſeine Abſicht, die Politik der zu beobachtenden 

Neutralität in Abkede zu fehlen, ſondern darzuthun, 
daß dieſe Neutralität zu Gunften O. Miguels gebrochen 
worden. Er ſetzte nun die meiſtentheils bekannten That⸗ 
fachen auseinander, und Aua namentlich die Be⸗ 
bauptung des Grafen Aberdeen, daß die Halfte der nach 
Terceira abgegangenen Individuen aus Deutſchen und 
Dänen beſtanden hätte. Einige Wenige von dieſen Na⸗ 
tionen wären nach Braſilien gegangen, nach Terceira 


Unter den folgenden Rednern bemerkte 


ahin:, „Daß die 


e e als Portugieſen. Er befiritt fer⸗ 


unſrer Regierüng, die i 
be Landung auf Terceira zu ande, e f ae 
1 Ga waͤſſer eben ſowohl, wie die Inſel ſelbſt, 
5 te 1 0 f ee an befanden. Als 
rund, dp, n Gegenſtand ſo ſpaͤt na 
e Ga on un 4m 
Seit tlamente gezieme, eine 
Bo gt tillſchweigen zu a0 — ug 
Ehre der Krone willen, und ferner, damit das bei je⸗ 
nem Verfahren zum Grunde gelegte Princip nicht in 
ahnlichen Faͤllen angewandt wrden moͤchte Graf 
Aberdeen verteidigte das Neukraliegts, Princip. Er 
führte an, daß die Brittiſchen Miniſter ſich für das 
lngere Bleiben der Portugieſiſchen Flüchtlinge in 
Spanien verwendet bätten, daß fie eigentlich gleich nach 
der Landung der Flüchtlinge auf deren Zerſtreuung hat⸗ 
ten dringen ſollen und es nur aus Menſchlichkeit un⸗ 
terlaſſen hatten, daß die Azoren einen Theil des Porz 
tugieſiſchen Gebietes bildeten und auch Terceira Don 
Miguels Autoruct anerkannt hatte, wo auch ſpäter erſt 
eine Militar⸗Inſurrection ausgebrochen ſei, obwohl die 
Einwohner zu Gunnen O. Miguels geſinnt waren dc. 
Es ſei keingsweges gleichgültig, meinte er, ob die Fluͤcht⸗ 
linge zum Behufe ihrer Vertheidigung oder eines An⸗ 
griffs abgeſegelt waren: denn allerdings hätte Don 
Miguel Recht gehabt, ſich Uber das Abſegeln einer ſol⸗ 
chen Erpedition aus England zu beſchweren. Als einen 
ahnlichen Fall, wies er auf die Gegner der Conflitution. 
bin, die ſich im J. 1826 nach Spanien geflüchtet haͤt⸗ 
ten, wo fie unterſtuͤtzung gefunden haben ſollen; ein 
Umſtand, der für uns genügend war, um Truppen nach 
1 zu ſchicken, in der Abſicht, einem vermeint⸗ 
chen Angriffe Spaniens zu begegnen. Graf v. Radnor 
erklärte dagegen: aus den vorliegenden Papieren ergebe 
ſich zur Genüge, daß Terceira D. Miguek nie gehort 
babe; dieſer wichtige Umſtand ſei unerdrtert geblieben. 
Lord Holland war der Meinung, das Benehmen der 
Regierung gegen die Conſtitutionellen ſei von kalther⸗ 
lber Gleichguͤltigkeit zu gewaltthaͤtiger Feindſeligkeit 
bergegangen. Er widerlegte eine frühere Behauptung 
der Miniſter, daß D. Migüecls Freunde auch Englands 
reunde wären: vielmehr wären die vornehmſten Con⸗ 
Nitusionelten, als Marquis v. Palmella, Graf Funchal, 
Graf Villa⸗Real ꝛc. anerkannte Freunde Englands. 
Seltſam daͤuchte es ihm, daß der Miniſter, nachdem er 
D., Miguel und ſeine Parthei für Freunde Englands 
erklärt, fo unfreundliche Epithete gegen D. Miguel 
En erlaubt habe. Er muͤſſe daher annehmen, im 
alle der Anerkennung D. Miguels würde das Beglau⸗ 
bigungsſchreiben unſers Botſchafters nicht lauten: An 
Se. Allerglaͤubigſſe Mai, ſondern an, Se. Allerungläus 
bigſte, grauſamſte und feigherzigſte Maß. (Belfall.) Er 
erwähnte ferner einer früheren Aeußerung des Bergen 
von Wellington, daß andre auswärtige Machte ihre 
Pflicht nicht beobachtet, indem ſie das Abſegeln Portu⸗ 
Hicflicher Nan e nach Terceira geſtattet hätten 
„Iſt eine ſolche Sprache — fragte er — nicht ganz 
wunderbar? Haben die fremden Maͤchte ſich gegen ihre 
Pflicht vergangen, durch Nichtbeachtung der Rechte — 
weſſen ? eines anerkannten Ufurpators!“ Er bezweifelte 
nicht, daß andere Machte die Unterbrechung unſrer 
freundſchaftlichen Verhaltniſſe zu Portugall benutzen 
würden. Welche Parthei auch in dem Franzdſiſchen 
Pactheienkampfe ſiegen durfte, ſo würde doch eine iede- 


meinen Elends, hin 


auf Koſten Englands mit Portugall Verbindungen anzu⸗ 
kniwfen fischen. „Im Mittelmeere — ſagte er ſchließ⸗ 
ich — iſt es Frankreich bereits gelungen, ſich große 
Macht und Einfluß zu verſchaffen, während England 
raſch zu einem zweiten Range unter den Europätjchen 
Nationen herabſinkt. (Hört! Hört!) Von dem Augen⸗ 
blicke an, daß ſich der edle Herzog in die öffentlichen 
Angelegenheiten geworfen, datirt ſich die Sa maͤlcrung 
der Engliſchen Macht und die Ausdehnung der Fran⸗ 
dfifchen. Im Grunde kennt Europa im gegenwärtigen 
Augenblicke nur zwei große Mächte: die Militär- Gewalt 
Rußlands im Norden und Oſten, und die Macht der 
öffentlichen Meinung im Weſten. Beide waren in den 
Jahren 1826 und 1827 auf unſrer Seite; wie ganz 
anders jetzt! Hoffen wir, daß der edle Herzog, obwoh 
zu einer engherzigen Politik verleitet, noch umkehren 
und einen beſſern Weg betreten wird““ — Der Herzog 
v. Wel ington meinte, wenn wir uns der Conſtſtutſon 
in Portugall angenommen haͤtten, wuͤrde der Tadel der 
Oppoſilion mit Recht noch weit lauter fein. In Bes 
zug auf die oft angefuͤhrte Aeußerung des Grafen Aber⸗ 
deen, daß die Anhanger O. Miguels auch die Freunde 
Englands waͤren, wiederholte er dieſelbe, und fuͤgte hin⸗ 
zu: England habe keinen einzigen Feind in Portugal! 
Er kam abermals auf die ſchon fruͤher vorgebrachte Be⸗ 
ſchuldigung gegen die Braſiliſchen Miniſter zuruͤck, daß 
fie die Engliſche Regierung hintergangen. Die Um⸗ 
fände, erklaͤrte er, haͤtten das Benehmen der Regierung 
vollkommen gerechtfertigt. Es gebe keinen Punkt, deſſen 
militär. Occupation nicht allein England, ſondern auch 
den übrigen. Scemaͤchten fo unangenehm ſein muͤſſe, 
als Terceira, weil die Schiffe ſowohl von Oſten als von 
Weſten her dort anzulegen pflegen. Zi ſage — au⸗ 
ßerte der Herzog — wir dürfen eine ſolche Beſetzung 
Terceira's nicht geſtatten, und empfinde mehr als je die 
— 1 elbe zu verhindern. Seit Braſtlien von 
er Portugieſiſchen 
Die olaf dieſes Landes, dem Kaiſer D. Pedro die 
Beſitznahme keines Theiles des Portugieſiſchen Gebiets 
zu geſtatten. Nachdem Viscount Goderich darzuthun 
geſucht, daß das ganze Benehmen der Regierung in 
dieſer Sache uͤbereilt und unregelmaͤßig geweſen, indem 
wir, ſeloſt wenn die Portugisfen Unrecht gehabt hätten, 
darum noch nicht berechtigt geweſen, fie tödtſchießen zu 
laſſen, beruͤhrte er die letzte Aeußerung des Herzogs. 
„Dadurch — ſagte er — gewinnt die Frage einen 
neuen Character; jene Aeußerung beweiſet, daß die Re⸗ 
gierung bei jenem Vorfalle andre Zwecke im Auge hatte, 
als die bloße Aufrechthaltung der Neutralität.“ — Nach⸗ 
dem noch der Lord⸗Kanzler die Großmuth geprieſen, 
welche die Brittiſche Regierung gegen die Portugieſi⸗ 
ſchen Fluͤchtlinge bewieſen habe, und dagegen der Graf 
v. Carnarvon ſein Bedauern geaͤußert, daß der Zufall 
es fo gefuͤgt, daß alle Handlungen der Brittiſchen Mi⸗ 
—.— zu Dual D Miguels ausgefallen, wurde der 

ntrag bekanntlich verworfen. 

Geſern im Oberhauſe überreichte Graf Stanhope die 
Bittſchrift der Freiſaſſen von Kent, wegen des allge⸗ 

infichtlich deſſen er mehrere Bemerkun⸗ 

gen auffiellte, die von dem Grafen v. Winchilſea unter⸗ 
ſtuͤzt wurden. 2 


; etersbineg, vom 27. März: 
23 Gräfin lcbehch⸗ Sabat iſt am 25. d. ver⸗ 
en. 


1 


rone getrennt iſt, erachte ich es 61 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 18. Marz. 

Die Nachricht, daß Griechenland von Nn verbuͤnde⸗ 
ten Mächten einem fouverdnen Prinzen übergeben wird, 
welcher über das Land als unbeſchraͤnkter Fuͤrſt regieren 
ſoll, war am 22. Febr. ſchon in Conſtantinopel unter 
den vornehmen und auch unter den handeltreibenden 
Muſelmaͤnnern bekannt. Dieſe Kunde hat die Türke 
anfänglich uͤberraſcht, weil fie die Pforte immer in dem 
Wahne erhalten bat, der Sultan würde fein Souverani⸗ 
taͤtsrecht über Griechenland ausüben. Am meiſten find 
die Türkifchen Handelsleute darüber betroffen. Ueber⸗ 
haupt ſcheint es, daß (zwar bei anſcheinender Ruhe) eine 
wurzelnde Unzufriedenheit der Gemuͤther ſich bemächtige: 
Jetzt erſt fangen die Muſelmaͤnner an, die Nachwehen 
der Politik ihres S zu emfinden und klagen 
über die traurigen Felgen des, nun beendigten, verhäng- 
nißvouen Kriegs. Allem Anſchein nach durfte es bald 
im Tuͤrkiſchen Reiche zu tumultuariſchen und blutigen 
Auftritten kommen, wenn der Sultan nicht zu andern 
Maaßregeln uͤbergeht. In den Provinzen, vornehmlich 
in Bulgarien und Rumelien, herrſcht gleichfalls ein 
Geiſt der Unzufriedenheit und der Niedergeſchlagenheit, 
der einen nahen Ausbruch droht, und welcher nür noch 
durch die Gegenwart der Ruf. Truppen beſchwichtigt 
wird. Die Griech. Einwohner ſehen der Entfernung 
der Nuſſen mit Bangigkeit entgegen. Der Tuͤrkiſche 
Schatz iſt übrigens in großer Verlegenhelt. Wie groß 
dieſelbe fein muß, gebt ſchon aus dem Umſtande berbor, 
aß das reguläre. Militär ſchon ſeit einem Monat kei⸗ 
nen Sold erhaͤlt und deſſen Entrichtung nicht mehr 
verſchoben werden darf. Herr v. Ottenfels hatte häufige 


Conferenzen mit dem Reis⸗Effendi. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 8. April. Der hieſige Waſſerſtand war am aten 
17, am Sten 7 1%, am Sten 67/9“ überall bei Weſt⸗ 
wind, am Tten 6/ 8“ bei Weſtnordweſt und heute 67 7, 
bei Weſtwind. Der fliegende Orkan hat von der Nacht 
des 4. d. M. bis geſtern, jedoch in den letzten Tagen 
mit geringerer Kraft fortgedauert und manche Beſchaͤ⸗ 
digungen zur Folge gehabt. Namentlich wurde ein 
Frankfurter Kahn, mit Brennholz beladen, unter die in 
Jau begriffene Parnitzbruͤcke getrieben und verſank; ei⸗ 
nige Brücken des Dammweges wurden ſchadhaft und 
ein Bruͤckenpfeiler durch eine Holzflotte fo befchädigt, 
daß er geſunken iſt. Die Brücken find jedoch heute 
wieder in ſolchem Zuſtande, daß der Weg ohne Gefahr 
zu paſſiren in. Der Orkan peitſchte das Waſſer mit 
einer ſolchen Gewalt, daß es über die Brücken und 
Walle der Laſtadie ſpritzte und Wellen wie die See 
ſchlug. — In Groß ⸗Schoͤnfeld bei Bahn druͤckte der 
Sturmwind eine neu erbaute Scheune ſo zuſammen, 
daß fie faſt ganz einſtuͤrzte. — In Swinemuͤnde wurde 
am 3. Abends 11 — der ſchon den ganzen Tag über 
lebhafte Suͤdweſtwind bei Regen und Hngelfchauer eben⸗ 
> zu einem fuͤrchterlichen Orkan, der am 4. bis 
Abends 6 Uhr ununterbrochen fortwüthete, das Waſſer 
der Dflfee forttrieb und die ohnehin ſchon betrachtliche 
Geſchwindigkeit des Swineſtroms in dem Maaße fict- 
Nee daß dieſelbe im Fahrwaſſer langs der dſtlichen 
ereinfaſſung zwiſchen 6 — 8 Fuß in der Sceunde be- 
trug. Durch den mit feiner ganzen Kraft auf das Boll⸗ 
werk unterhalb der Stadt wirkenden Strom wurde das 
Vorland auf 21 Ruthen Länge fortgeführt, das Boll⸗ 


werk unterwaſchen und es entſtand ein Erdfall von glei⸗ 
cher Laͤnge 18 1—4 Ruthen Breite. Die am Boll⸗ 
werk liegenden Schiffe mußten ihre Anker aufs Land 
bringen, und fo die Schiffe befeſtigen, weil fie. der Halt⸗ 
barkeit der enbindepfaͤhle nicht mehr trauen konnten. Die 
oſtliche Ufereinfaſſung am Ruſſenriegel bis zum Suͤden⸗ 
werk bein öitlichen Rothhafen wurde ebenfalls an meh⸗ 
reren Stellen bedeutend beſchaͤdigt und zerſtort. Meh⸗ 
rere, Strecken wurden unterwaſchen, es bildeten ſich 
Erdfalle, das alte und neue Packwerk verſchwand auf 

RNuthen e und 2 — 6 Ruthen Breite, und die 
neuen 36 — 38 Fuß langen Bollwerkspfaͤhle wurden 
ausgehoben, fortgeführt und die darauf befindlichen Vor⸗ 
räthe von Steinen und Kies in den Abgrund gezogen. 
Das Unwetter ſelbſt wurde durch einen ſehr niedrigen 
Barometerſtand von 28“ Reaumur und am 3. d. M. 
Abends durch einen um den Mond befindlichen großen 
2” vorher angezeigt. Der Waſſerſtand war am 4. 
Mittags, wo der Orkan am 5 05 wuͤthete, 2“ alſo 
1 6% unter dem Normal⸗Waſſerſtand am Peegel, Ein 
Gluck iſt, daß es nicht aus Nordoſt wehete, weil ſonſt 
elne ſchreckliche Waſſersnoth und vielleicht noch größere 
Zerfirung eingetreten fein würde. Es find ubrigens 
wahrend und nach dem Orkan die zweckmaͤßigſten Maaß⸗ 
regeln zur ee ee Zerſtͤrungen und Beſ⸗ 
ferung des bereits Zerſtoͤrten getroffen, auch die ausge- 


waſchenen und fortgeriſſenen Rammpfäͤhle und Rüſtungs⸗ 


— 


der 100 Bäume begießen muͤſſe, 


felt. 


hoͤlzer mit. fait uͤbermenſchlicher Anstrengung groͤßten⸗ 
theils geborgen worden. 25 
Stettin, 8. April. 

überhaupt 7 Preußiſche 
in den Hafen zu Swinemünde eingelaufen; darunter 
befanden ſich 2 von 355 Laſten große chiffe beladen 
und 5 geballaſtete. Ausgegangen iſt nur ein 45 Laſten 
großes Preußiſches Schiff. 


Vor einiger Zeit wurde Aemeldet, ein Reiſender 
habe aus Columbien ga Theile des merkwuͤrdigen 
Kubbaums mitgebracht. Nach Americanifchen Blättern 
befindet ſich jeßt in dem Harvard College (der jetzigen 
Americantſchen Univerſttaͤt Cambridge) eine Flaſche des 
Safts und ein Stuck der Rinde dieſes Baumes. Der 
milchige Saft war aus einem Baume, der etwa 7 Fuß 
im Umfange und 48 Fuß Hohe hatte, gezogen. Er iſt 
weiß und gleicht vollkommen der Milch oder vielmehr 
dem Rahme. Der Luft ausgeſetzt wird er braun; ge⸗ 
trocknet erhält er die Conſiſtenz von Wachs, welches 
ein reines und helles Licht giebt und dann wie ſaurer 
Rahm ſchmeckt und riecht. Hr. v. Humboldt und an⸗ 
dere Neiſende baben dieſen Baum ebenfalls beſchrieben. 
Die Milch fließt aus dem Baum, wenn man Ein⸗ 
ſchnitte in den Stamm macht, und ſowohl Eingeborne / 
als Neger gehen des Morgens zu dem Baume und fül- 
len ihre Gefäße mit dieſer Milch, die ſie entweder ſo⸗ 
gleich trinken, ode: fix ihre Kinder mitnehmen. 

Der Sieilianiſche Knabe Vincent Zuchero, welcher 


Im verfloſſenen Quartal ſind 


ein geborenes Net gebe iſt, wurde im Januar 
cholt und auf die Probe ge⸗ 


. bh wor labrien fi b 

er Herzog von Kalabrien fragte ihn, wie vie 
Minuten in 500 Jahren, zu Tagen und 6 Stunden 
gerechnet, enthalten wären: — 262,980,000 Minuten!“ 
war nach kurzem Beſinnen die Antwort. 

Pignatellt fragte, 


an den 


wie viel Schritte ein Gärtner mache, 
0 welche 5 Schritte von 
einander ſtaͤnden, und zu deren Bewaͤſſerung das Waſſer 


eeſchiffe von 638 Laſten Große 


Der Fuͤrſt 


für jeden aus einem Brunnen geholt wurde, der 
Schritte vom erfien Baume entfernt ei? — 8,800 
Schritte!“ gab er gleich zur Antwort. 

Die 2 die Wange r ae ſcheint der in Deutſch⸗ 
land ſchon die Waage zu halten. Bei einer Wollauction 
in London Ende des Fehruars gab es 290 B. Deutſcher 
und 288 Ballen Auſtraliſcher Wolle, namlich 280 aus 
Van Diemens Land, und 38 aus Reu⸗Suͤdwales. Man 
ſagt uns, daß bereits in dieſem Jahre 1800 Ballen von 
daher in London eingegangen ſind. 

— ——U— — — — 
Kirchen ⸗ Mu ſik. 
Am Charfreitage, zum Beſten der Armen: 
Aufführung der Graun ſchen Paffions-Rantate 
(der Tod Jeſu) in der erleuchteten Jacobi 
Kirche. Anfang um 6 Uhr. 
Billetts zu 10 Sgr. und Texte zu 21 Sgr. find nur 
zu haben: bei dem Profeſſor Graßmann, Moͤnchen⸗ 
ſtraße, Nendanten Güler, Breiteſtraße, Muſik⸗Direktor 
Liebert, Ritterſtraße, 5 28 Weinreich, Frauen; 


ſtraße, Kaufm. Pi Od * 
rath Siebe, Bande Ne. 220. e 


Literariſche Anzeige. 


8. F. S. morin (Möndenftraße 464) iſt zu 
Merkwürdigkeiten aus 
„ n, 


enthaltend: 
eine Beſchreibung des Landes, des Volks u 
Sitten u Schilderungen — anter 
Gegenden und bewunderungswürdiger Natur cenen, 
Beſchreibungen von ausgezeichneten Kunſtwer⸗ 
ken u. ſ. w. von 4*. A. Menadier. 
Erſte und zweite Abtheilung. 


Inhalt: Beſchreibung von Italien. — Die be⸗ 
rühmteſten Kaiſer und Päpſte. — Producte. — gu 
ſtand der Wiſſenſchaften und Künfte. — Der Kirchen⸗ 
ſtaat. — Merkw gan aus Rom. — Das Carne⸗ 
val in Rom. — Beleuchtung der Peterskirche. — 
Beſchreibung der Campagne di Roma. — Der Al⸗ 
bauer Berg. — Loretto und die Santa Cafa. — 
Schilderungen aus dem Lombardiſch⸗Venetianiſchen 
Königreiche — Schilderungen aus dem Großherzog⸗ 
thum Toscana. — Schilderungen aus dem Koͤnig⸗ 
reiche Neapel. — Vulkaniſche Producte. — Allge⸗ 
meine Beſchreibung von Sieilten. — Zerftörung der 
Stadt Meſſina. — Der Maculaba⸗Syrakus und noch 
viele andere Merkwürdigkeiten. - 


Oeffentllcher Dank. 


Mit wahrhaftem Vergnügen erfüllen wir die an 
genehme Pflicht, den wärmfen und innigften Dank 
gegen alle Diejenigen auszusprechen, welche mit fo 
ausgezeichneter Guͤte uns durch die Arbeiten ihrer 
Hande, zu dem beabſichtigten guten Zweck, erfreuten. 
Möchte das Gefühl, zum Beſten vieler Unglͤcklichen 
gewirkt zu haben, einen reichen Lohn für die großen 
Opfer ewähren! dem die Öffentliche Anerkennung der 
herrlichen Leitungen ſich anſchließt, fo wie die Achtung 


einer 


Preis 274 Sgr. 


* 
welche ſich uns ſo ſehr verpflich⸗ 
teten. 8888 Publikum den Betrag der 
Einnahme für die verlooſeten Gegenftände, fo wie 
deren Verwendung mitzutheilen, behalten wir uns vor, 
Stettin, den 7ten April 1830. 2 
Der Frauen» Berein, > 
v. Rüchel⸗Kleiſt. G. F. R. Böhlendorff. v. Bonin. 
v. Tadden. 5 ce Verwiltw. Goltdammer. 
> Sander. erwittw. v. d. Oſten. 


gegen Diej 


Dankbar e Anzeige. 


Fur einen unbemittelten Studios, theol. in Greifs⸗ 
walde habe ich von W. St. 20 M K. 5 G.. H. 
5 D. u. H. 5 Mn St. 3 N. G. 5 RE 
C. G. 3 N. B. 3 Gu und T. 10 N., zufammen 
59 M an Unterftügungen erhalten, und heute, zur 

weckmaßigen Verwendung, an den Herrn Profeſſor 

r. Boͤhmer daſelbſt ja re Stettin, den böten 
April 1830. ernhardt, Schulrath. 


nne 
Dankſa gung. * 
Ich halte es fuͤr eine ſehr angenehme Pflicht, 
dem würdigen Herrn Doctor kaßner hieſelbſt & 
durch deſſen außerordentliche Sorgfalt und ge⸗ 
l aͤrztliche Behandlung naͤchſt der gütigen $ 
heit erfreuen darf, hiermit Öffentlich meinen uns 
& geheucheltſten innigſten Dank ergebenſt abzu⸗ 
f 
N Er 
Entbindungs-Anzeigen. 
d aͤdchen, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
e Hiltebrandt, Reg.⸗Sekretair. 


rſehung ich mich der Erhaltung meines eins $ 

Zu Sohnes von einer ſehr efährlichen Krank⸗ 7 

ſtatten. Swinemuͤnde, am 6ten April 1830. 

2 L. JIſentha l. & 
2722444 

Die am sten dieſes erfolgte ſchwere, jedoch gluͤck⸗ 

liche Entbindung meiner lieben Frau von einem ge⸗ 


Meine Frau iſt geſtern von einem gefunden Anas 
ben 2 entbunden worden. Stettin, den Sten 
April 1830. Oelſchlager. 


Todesfall 
Geſtern frühe 5% Uhr entſchlief unfre-liebe Tante 


Frau Auguſte Eleonore Matthias, verwittwete Fleck, 


an Entkraftung, welches wir ihren und unſern Freun⸗ 
den, unter Verbittung der Beileidsbezeigung, erge⸗ 
Benft anzeigen. Stettin, den Tten April 1830. 

ie Schweſter-Kinder der Verſtorbenen. 


Anzelgen. 


Verehrten Muſikfreunden zeige ergebenſt an, daß 
ich gründlichen Unterricht im Fortepianoſpiel und Ges 
ſang, gegen billiges Honorar, ſowohl in meiner Woh⸗ 
nung, Breiteftraße No. 371 im engliſchen Haufe, als 
außer derſelben, ertheile und 1 Te Stunden 
auszufüllen wünſche. Anzutreffen bin ich von 7 bis 
10 Vor: und von 2 bis 3 Uhr Nachmittags. 

w. Töche, Koͤnigl. Preuß. Kammermuſikus. 


babe die erſte Sendung erhalten, 


Die Conditorei oon C. F. Vetter, 


früher Mönchenstrasse % 464, ist nebst dessen 
Wohnung seit dem 1sten April nach dem Hause 


kleine Domstrasse : 692, 


Ecke der Bollenstrasse, verlegt. 7 


Meine Niederlage von Rathenower Brillen, 
Lorgnetten, Leſeglaͤſern, Lupen :c., ift wieder auf das 
vollſtaͤndigſte ergaͤnzt, und empfehle ſolche einem. ger 
ehrten Püblikum, in bekannter Guͤte, zu verſchiede⸗ 
nen Preiſen. Wil h. Rauche. 


Strohhüte neueſter Form 

{ welche aufs billigſte 
verkaufe. Auch laſſe ich Stroh⸗ und Patent⸗ 
hüte waſchen, und aufs modernſte garniren. Zus 
leich empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager von 
dus und Modewagaren, wovon mehrere zurückge⸗ 
etzte, um damit zu raͤumen, zu und unter den 
Koftenpreifen verkauft werden. 

J. F. Fiſcher senior, Kohlmarkt 429. 


Zahnärztliche Anzeige. 

Wenn es ſo bäußg vorkommt, daß Judſoldnen, 
welche angezogen von anſcheinend billigen Preiſen, 
ſich von reiſenden und nicht keiſenden 8 
gedndrzten Zähne einfegen ließen, hinterher mich um 

erbeſſerung eines meift unverbeſſerlichen Machwerks 
angehen; wenn ferner dadurch, daß fo mancher in 
unrechte Hände geraͤth, die Kunſt ſelbſt in Mißere⸗ 
dit kommen muß, der dem Mann von Fache nicht 
Lethe ſeyn kann; ſo finde ich mich veranlaßt 
bekannt zu machen, daß ich Zähne zu deinſelben Preiſe 
wie in Berlin, nehmlich zu 2 und 3 Thaler (nach 
Umftänden) einſetze und für deren Güte und Halts 


barkeit einſtehe. 


m. Seligmann, prakt. Zahnarzt hier. 


Eine Koͤchin mit guten Zeugniſſen verſehen, kann 
ſogleich einen guten Dienſt finden. Das Naͤhere 
große Oderſtraße No. 64 eine Treppe hoch. 


7 


Ein Lehrling findet in meiner Materjal⸗Waaren⸗ 
Handlung Kanu ein Unterkommen. 
uguft Schmidt, Breiteſtraße No. 385. 
Auf einem Landgute wird zur Beſorgung der 
ſchriftlichen Arbeiten ein gewandter folider sr 
Mann geſucht, und haben ſich Reflectirende hierauf 
zu melden Frauenſtraße No. 891. 


Publikan dum. 


Von der unterzeichneten Regierung ſoll das Forſt⸗ 
Dienſt⸗Etabliſſement zu Erien bei Anelam nebſt 


2 Morgen 160 [Ruthen Gärten, 


3 4 7 . Wieſen, 

36 . 1722 „ Acker, 

12 . 87 * Koppeln, 
E 93 2 Unland, 


im Wege der Lleitation verkauft werden, jedoch alter- 


u iv. fo daß das Etabliſſement mit allen vorgedach⸗ 
ten Laͤndereien zuſammen oder nur in Verbindung 
mit den 2 Morgen 160 [JRuthen Gärten, die übris 
gen Ländereien dagegen in verſchiedenen Parzelen, 
wie dies aus dem Veraͤußerungsplane hervorgeht, 
ausgeboten werden. 
einem Wohnhauſe von maſſiven Umfangsmauern, 
einer Scheune, einem Pferdeſtall, einem Viehſtall; 
auch "gehört dazu ein Brunnen und ein Backofen; 
die Ländereien haben zu den Gebäuden eine bequeme 
Lage. Zur Werdußerung iſt ein Termin an Ort und 
Stelle auf den 6ten May d. J., Vormittags um 
10 Uhr, angeſetzt worden, zu dem ſich die Erwerbs⸗ 
luſtigen einfinden wollen. Der Veraͤußerungsplan 
und die Veräußerungsbedingungen können ſowohl im 
Termin ſelbſt und in der hiefigen Forſt⸗Regiſtratur, 
als auch auf dem Amte Clempenow und bei dem 
Domainen-Paͤchter Röhl in Erien eingeſehen werden. 
Stettin, den 25ſten Maͤrz 1830. 

Koͤnigl. Regierung, Abth. für die Verwaltung der 

directen Steuern, Domainen und Forſten. 


i Steckbrle f. 

Auf dem Transporte hieher iſt der nachſtehend bes 
zeichnete Arbeitsmann Martin Gottlieb Thurburg 
aus Stolpe, welcher wegen Diebſtahl in Verhaft ges 
weſen, unweit Naugard in den Maskowſchen Fichten 
am 28ſten d. M. entſprungen. Saͤmmtliche Civil 
und Militairbehoͤrden werden erſucht, auf denſelben 
Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften 
und an die Direction der Straf- und Beſſerungs⸗ 
Anſtalt geſchloſſen nach Naugard abliefern zu laſſen. 
Naugard, den 28ſten Marz 1830. 

Der Landrath von Kameke. 
(Bekleidung.) Dunkelgraue Jacke, dunkelgraue 
Weſte mit Knöpfen, dergl. Hoſen, lederne Stiefeln, 
einen Hut. Beſondere Umſtände: die Hemden fo 
er bei ſich hat, find mit Dinte Thurburg ſignirt. 

(Signalement.) Geburtsort, Dorf Wollin. Vaters 
land, Pommern. Gewoͤhnlicher Aufenthalt, Stolpe. 
Religion, evangeliſch. Alter, 46 Jahr. Stand, Ar⸗ 
beitsmann. Größe, 5 Fuß 4 an Haare, dunkel⸗ 
braun. Stirn, frei und hoch. Augenbraunen, braun. 
Augen, blau. Naſe, lang und breit. Mund, breit. 
Zaͤhne, gut. Bart, braun. Kinn, rund. Geſichts⸗ 
farbe, braun. Geſichtsbildung, laͤnglich. Statur, 
unterſetzt. 


— 


Oeffentliche Vorladung. 


Auf Antrag des Schiffers Koldevitz zu Seedorf 
werden alle diejenigen, welche an das, 17 Laſten 
haltende Jacht Fahrzeug, genannt Maria Dorothea 
c. p., welches derſelbe am 2 aſten May v. J. von 
dem Schiffer F. Reetz zu Zecherin bei Üſedom gekauft 
hat, aus irgend einem, aus der Zeit des Beſttzes des 
Verkäufers“ oder feiner Vorgänger herrührenden, 
Rechtsgrunde dingliche Anſpruͤche machen zu koͤnnen 

lauben, hiedurch — zum Zwecke der Sicherung des 

dufers gegen unbekannte Anfpräche dieſer Art — 
vorgeladen, ſolche in dem auf den 22ften April d. J., 
Morgens um 9 Uhr, angeſetztem YiquidationssTers 
mine gehörig vor dem Königl. Kreisgerichte anzu 
melden, bei Strafe der gaͤnzlichen Ausſchließung 


Die Gebäude beſtehen aus 


* einzufehen find, und daß die 


durch den ſofort zu erlaſſenden Praͤcluſiv⸗Abſchied. 


Datum Bergen, am 11ten März 1830. 8 
(L. 8.) Königl. Preuß. Kreisgericht daſelbſt. 
— ſ[—— — —.ẽ — ee —.ͤ—ũů—) 


‚BU BeRbenf-en, 

Das hieſelbſt im Kirchenbezirk sub No. 206 belegene 
Wohnhaus des verſtorbenen Baͤckers Sirach, deſſen 
Taxwerth auf 612 Rihlr. 22 Sgr. ausgemittelt iſt, 
ſoll in Termino den gien Juny c. in unſerm Ger 
ſchaͤftslocale an den Meiſtbietenden auf den Antrag 
eines eingetragenen Gläubigers verkauft werden, 
Swinemuͤnde, den 16ten März 1830. > 

Koͤnigl. Preuß. Land, und Stadtgericht. 


Borke ⸗ Verkauf. 
„Zum Verkauf der dieſes Fruͤhjahr im Königl. Fal⸗ 
kenwalder Forſt zu plettenden ungeputzten 6 — 10 
Klafter eichenen Borke iſt auf den 15ten April d. J., 
Vormittags von 10 — 12 Uhr, ein Termin im hie⸗ 
ſigen Koͤnigl. Forſthauſe anberaumt, wozu Käufer 
hiermit eingeladen werden. Falkenwalde, den iſten 
r Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. 


April 1830. 
Solzver käu fe. an 
In dem Koͤnigl. Eggefiner Forſt Revier, und zwar 
in der Totalität der Belaͤufe Ahlbeck und Borgwald, 
ſollen 148 Stück zu Nug⸗ 
Stamm abgeſchaͤtzte Buͤchen öffentlich meiſtbletend 
verkauft werden. Zu diefem Behufe iſt ein Termin 
auf den 25ſten d. M., Vormittags 10 — 12 Uhr, in 
dem hieſigen Forſthauſe angeſetzt worden, und wird 
ſolches hiedurch mit dem Bemerken zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß eine Nachweiſung nebjt Taxe 
von dieſem Holze bei den betreffenden Unterförſtern 
€ e näheren Bedingungen 
in dem Termin vorgelegt werden ſollen. Eggerin, 
den 7. April 1830, Koͤnigl. Oberfoͤrſter Gene. 


\ * 
Zum Verkauf einer bedeutenden Quantitat Baur 


holz aller Dimenſionen in dem Koͤnigl. Forſt Revier 
Eggeſin ſtehet ein Termin auf den zien May d. J., 
Vormittags 10 — 12 Uhr, in dem hieſigen Forſthauſe 
an, welches hiedurch bekannt gemacht wird. Eggeſin 
den 7. April 1830. Koͤnigl. Oberförſter Gens. 


— — — un 


Zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
Es ſoll das im Greifswaldiſchen Kreiſe und im 


Kirchſpiel Weitenhagen belegene Allodialgut Güft 


mit der diesjährigen Winter- und Sommerfaat, im 
Wege der Licitation verkauft und allenfalls auch ver; 
pachtet werden. Die Licitationstermine find beſtimmt 
auf den sten und 22ſten Mai, ſowie auf den 23ften Juni 
d. J., Morgens 10 Uhr, und es werden diejenigen, 
die hierauf keſtectiren wollen, eingeladen, ſich an den 
obbemerkten Tagen in der Wohnung des Unterzeich⸗ 
neten einzufinden, die Bedingungen, die auch vorher 
bei ihm, ſowie auf dem Höfe zu Güft eingeſehen 
werden koͤnnen, zu vernehmen, ihren Bot zu Protokoll 
abzugeben und dem Befinden nach weiteren Beſcheid 
u erwarten.“ Auch kann das Gut zu jeder Zeit nach 
elieben in Augenſchein genommen werden. Greifs⸗ 
wald, am 4ien April 1830. . a 
12 Syndikus Dr. C. Geſterding. 


Biebei eine Beilage. | 


und Brennholz auf dem 


j 


Beilage zu oz 29 der Königl. Preuzischen Stettiner Zeitung. 


Vom 9. A 


pril 1830, 


Waſſermuͤhlenverpachtung. 

Der Mahlgang auf dem hieſigen Werke ſoll auf 
3 Jahre, vom iſten Juny 1830 bis dahin 1833, an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu in der 
biefigen Hütten Amts» Stube am sten May d. J., 
Vormittags 9 Uhr, ein Termin angeſetzt iſt. Pacht⸗ 
luſtige koͤnnen zu jeder Zeit die Bedingungen hier 
einſehen. Torgelow, den 6. April 1830. 

at Koͤnigl. Preuß. Hütten Amt. 


)Wieſenverpachtung. 


Am Donnerſtage den 15ten April d. J. ſollen die 
Berglandſchen Kirchenwieſen in dem herrſchaftlichen 


Haufe zu Oberhoff am Vormittage um 8 Uhr oͤffent⸗ 


lich verpachtet werden. Die naͤheren Bedingungen 
am Licitationstage. Luͤbzin, den Gten April 1830. 
Der Prediger Bublltz. 
K —ꝛ-—- — SE BER 
Fu verkaufen in Stettin. 


Ein mahagoni Fortepiano iſt in der großen Oder⸗ 
ſtraße No. 12 billig zu verkaufen. 


e RE EEE FR ET 
Aechte fette Limburger Kaͤſe, Salzgurken und fein 


geſchnittenen Portoriko zu 10 bis 12 Sgr. pro P 


fund, 
empfiehlt C. Hornejus. 


ä— — —— —3 
Stärke-Syrop in vorzüglicher Güte empfehlen 
sehr billig 


Grunow & Scholinus, 


ann 
Bon dem beliebten WeintraubensEffig habe wieder 
erhalten, fo wie auch ſchoͤne Halleſche Backpflaumen, 
die ich zu einem billigen Preiſe offerire. 
Auguſt Gotthilf Glantz. 


a en 
Ganz friſchen achten Aſtrach. Caviar einpfing und 
empfiehlt zum billigſten Preis C. Sornejus. 


—— —— ʒ8ʒſ — 

Neuen Rigaer Saͤe⸗Leinſaamen verkaufe ich billig; 
auch erwarte neues Memler Leinſaat, welches gegen 
Pommerſches Schlag Saat — zu meiner Oehl⸗Fabrike 
— ein gegen zwei Scheffel austauſchen laſſen werde. 
Dies mache ich beſonders denen Herren Gutsbeſitzern 
und Beamten ſtatt ſchriftlicher Anzeige bekannt. 


Stettin, den Sten April 1830. 


J. J. Gadewoltz, Mittwochſtraße No. 4075. 


r elfinen billigſt bei 
Suͤße Meſſ. Apf 85 3 


Neuen Berger Fett-Hering und Nant. Syrop bil⸗ 
ligſt bei 295 Auguſt Wolff. 


3 ͤ — — 
igaer Leinſaamen von porigem Jahr billigſt bei 
e Wilhelm weinreich 2 7 


— — — - —— —- 
Besten neuen Rigaer Kronleinsaamen billig bei 
F. W. Starcko w, Neuenmarkt No, 952, 


* 


5 anüp 11 5 n bei ganzen Cent/ 
nern, iſt billi u haben TEN 
; Be Grapengießerſtraße No. 162. 


Neun augen, : 
große Pommerſche Neunaugen in 1 Schock Faschen 
und einzeln, neue Meſſinger Citronen, Limburger 
Kaͤſe, Braunſchweiger a und Sardellen, 


billigſt bei Colberg/ 
g gr. Laſtadie bei der Waage No. 93. 


W 
beſten Schiffs⸗ und Schuhmacher, Pech bey 
A. F. Tolberg, gr. Laſtadie bei der Waage No. 93. 


— —— —Vĩ⁊èꝭ1̃5ßv5iX—.v'ʃü—K—KX—ĩ᷑æꝑ —— — ——— 

Die ſo eben angekommenen ruſſiſchen Matten bie⸗ 
ten wir hiemit billigſt an. Stettin, den 1ſten April 
1830. E. W. Gollniſch & Comp. 


Wir empfingen fo eben ein Pöſichen ſehr ſchoͤne 

lbinger Butter, und empfehlen ſolche unſern geehr⸗ 
ten Abnehmern. Stettin den Sten April 1830. 

Carl Schröder & Comp., Breiteſtraße No. 393. 


Eine kleine Parthei guter Smirnaer Rosinen will 
ich, um damit zu räumen, sehr billig verkaufen. 
W. Possart, gr, Oderstr, No. g. 


— 0011111011011 
SantsHafer von vorzuͤglicher Güte bei & 
Edzardi & Wichmann, 
Stettin, große Oderſtraße No. 69. 


BEE: 
Friſche Butter in Gebinden und einzelnen Pfun⸗ 
den, Pommerſche Schinken und div. geraͤucherte 
Würfte, geſchaͤltes Backobſt, fehr gute Koch- und Fut⸗ 
tererbſen billigſt zu haben bei . 
Liegnitz, No. 206 Laſtadie. 


BEER EN FERIEN SE EN SIR EEE 
32 Stück gut erhaltene Fenſterfluͤgel mit Meſfing⸗ 

Beſchlag und weißem Glaſe, fo wie Stückſaſſer von 

3 ä 2a oft find billigſt zu verkaufen, Kühſtraßs 
0. . J 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über eine Parthie Havre de Grace Syrop 
aus Capitain Regeſer für Abſenders Rechnung am 
neuen Packhof Dienſtag den 13ten April, Nachmit⸗ 


tags 3 Uhr. 


Auction über Wagen, Schlitken ꝛc. 
Orts veraͤnderunghalber follen Sonnabend den 17ten 
d. M. Vormittags 10 Uhr in der großen Wolls 
. No. 571, die nachbenannten Gegen. 

x n als: x - 
ein dußerſt swedmäßlg und dauerhaft gearbeis 
teter, wenig benutzter, in Federn hangender 
eleganter Haͤlbwagen mit Porderverdeck, 1 Holz / 


wagen, 1 uter Ri litten; in leichen 

: 2 Berbegeichere, 1. 5 
genen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden 

entlich verſteigert werden. Keisler. 


— .w21kñĩ˙ ́ X-V3NK—K32ßKsN»ðR2kſtJ3ů—— 
Auction über vorzüglich gute Möbel. _ 
Wegen ſchleuniger Ortsveraͤnderung ſoll Monta 
den 2 lc, Nachmittags 2 Uhr, im Haufe 
große Wollſpeberſtraße Nr. 571 ein, auf das elegan⸗ 
teſte eingerichtetes, complettes Mobiliar, beſtehend in 
faſt neuen Äußere geſchmackvoll, modern und gut ges 
arbeiteten mahagonie und birkenen Möbeln, aller, 
ſchoͤnſter und Beier Art, öffentlich verſteigert werden. 
Gedachtes Mobiliar enthält hauptſächlich die folgenden 
‚ Gegenftände, als: 1 neuen Kronleuchter, 1 Bronce⸗ 
Uhr, 3 Sopha, 1 Schreib, 1 Waſch⸗ und 1 Kleider⸗ 
Secretatr, 1 Schenke, 1 Spiel⸗ und 1 Schreibtiſch, 
2 Buͤcherſpinde, 2 prachtvolle Ofenſchirme, Tiſche 
aller Gattungen, 1 Nahtoilette, 1 Vorrathsſpinde, 
2 Dutzend Stühle, Beitſtellen, ſo wie plattirte und 
lackirte Sachen, Kupfer, Meſſing, viel und mancher; 
fen Haus, Kuͤchengeraͤth und endlich Bücher militai⸗ 
riſchen und vermiſchten Inhalts. * des 
Meiſtgebots muß unmittelbar nach dem Zufchlage ers 

folgen. Reisler. 
— —-— — . —ß—ßt — — — 
Schiffs ver kauf 

Auf den Antrag eines Mitrheders ſoll das bisher 
vom Schiffer M. F. Brandt aus Ueckermünde ge⸗ 
führte GaleasSchiff Minna an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und habe ich den Termin auf den 
20ſten April d. J., Nachmittags 2 Uhr, in meinem 
Comtoire angeſeßt. Das Schiff iſt 78 Normal⸗La⸗ 
Ken groß, liegt an dem Hofe des Herrn Seegebarth 
in Grabow, und iſt das Inventar tum deſſelben bei 
mir einzufehen. Stettin den 2ten April 1830. 

A. W. Golde. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Ortsveraͤnderungshalber iſt eine Wohnung, große 
eberſtraße No. 571 in der helle-Etage, beſte⸗ 
hend aus 7 heizbaren Piècen, Kuͤche nebſt Speiſe⸗ 
kammer, ferner 2 Keller, 2 Bodenkammern, Boden, 
Stallung fuͤr 3 Pferde, Futtergelaß, Wagenremiſe 
m. f. w., vom iſten Mai, oder auch von Johanni c. 
ab zu vermiethen. — Auch ſteht daſelbſt ein moder⸗ 
ner, wenig gebrauchter Halbwagen mit Vorderder⸗ 
deck, 2 Pferdegeſchirre und ein geſchmackvoller Schlit⸗ 
ten zum Verkauf. a 
DE be 3 US ER aa er A 


Kuhſtraße Nr. 289 iſt eine Stube, 2 Kammern, 
Küche und Holzgelaß zum erſten Mai zu vermiethen. 
— —̃ ͤ .—ů;Q)ʃ 33333 


Ein bequemes Unterlogis, beſtehend aus 4 Stuben, 
Kammer, Küche und Speiſekammer 2c, auch Pferde⸗ 
Kal, iſt nahe dem Berlinerthor No. 377 zum iſten 
Juli d. J. zu vermiethen. 

Auf dem Acer No. 241 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör, und mit auch 
ohne Pferdeſtall, zum 1ften October zu vermiethen. 


( markt⸗Wohnung zu vermiethen.) Nahe am 
Noßmarkt ift eine ſchoͤne geraͤumige Vorderſtube, die 
ſich ganz beſonders zum Verkauf eignet, nebſt Hin⸗ 


ierfuße, ‚Sammer, 3 55 1. w. 10 ad 
as ere in * . orins üchhandlun 
(Moͤnchenſtraße 464.) 5 5 ” 


Im Haufe große Domſtraße No. 797 ift eine Bars 
terre Wohnung von 3 Stuben, einer Domeftifenftube 
und Stallung, und im Haufe Kuhſtraße No. 288 find 
parterre 6 Stuben, eine Domeſtikenſtube, Speifefams 
mer, Küche, Keller und Stallung zu Sſtern zu ver⸗ 
mieihen, und das Nähere hierüber bei mir zu erfras 
gen. A. F. W. Wißmann, Kuhſtraße No. 288. 


Ein Logis am Schloß belegen, beſtehend in 3 Stu⸗ 
ben, 1 Entree, 2 Kammern, heller Kuͤche, S 
kammer, Keller und Holzgelaß, iſt zum Aften July 
d. J. oder früher zu vermiethen. Das Nähere Fuhr⸗ 
ſtraße No. 648 zwei Treppen hoch. 


In der Schuhſtraße No. 141 iſt die 3te Etage, ber 
ſtehend aus 7 Zimmern ic., zum iſten July c. zu 
vermtethen. N 

Krautmarkt No. 1026 it in der belle-Erage eine 
freundliche Stube nebft 2 Kammern, Kuͤche, Keller 
26. zum iſten May zu vermiethen. . - 


Das Haus in der Baumſtraße No, 987 iſt zum 
iſten May zu vermiethen. Es beſteht aus 2 Stuben, 
2 Kammern und einer Küche; zu erfragen No. 986. 


In dem Haufe große Oderſtraße No. 5 iſt die 2te 
Stage, beſtehend aus 6 8 1 Kammer, Kuͤche, 
Speiſekammer, Keller, Holzgelaß, Bodenraum und 


Mitbenutzung des Waſchhauſes, zum Aften October c. 
zu vermiethen. ; 


zu vermiethen auſſerhalb Stettin 

In der Pommerensdorffer Anlage im Haufe No. 14 
iſt eine Sommerwohnung zu vermiethen; auch iſt 
wegen Veranderung das Grundſtuͤck zu verkaufen. 


Ein Logis von zwei großen Stuben, einer Kam, 
mer und Kuͤche, iſt ae oder auch zum Aften 
May als Sommerwohnung zu vermiethen. 

W. Crepin, Lübfhe Mühle. 


Wieſevermiethung. 

Eine, im fetten Ortsbruche am Dunſch, dicht hinter 
der Scharfrichter ⸗Wieſe im zweiten Schlage belegene 
zweiſchnittige Hauswieſe, ſoll anderweitig vermielhet 
werden. Das Nähere am grünen Paradeplatz No. 540, 
eine Treppe hoch. 


Eine ganze Hauswiefe, an der Reglitz im dritten 


then. Das 


Schlage 1 40 iſt zu Johanni 2 75 zu vermie⸗ 


dhere Fuhrſtraße No. 


Bekanntmachungen. 


Jemand der Luſt hat die Faßbauerei zu erlernen, 
findet ein Unterkommen be 


i 
j Joh. Ohl, Schweizerhof. 
Ein Brenner, welcher mehrere Jahre den Piſto⸗ 
riusſchen Apparat prakliſch betrieben hat, im Kartof⸗ 
fel⸗ und im Getreide-Brennen erfahren iſt, 5 
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht ein ÜUhrer⸗ 
kommen, ſo bald als moͤglich. 


u erfragen iſt er 
große Wollweberſtraßhe No; 582, Zu erfragen IR 


ipeifes \ 


| 


, 
| 


